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Abbildung 10: Mit der ausgleichenden Bogeneinteilung fährt man besser. 

Die freiere Bogeneinteilung in Abb. 10 zeigt einen sinnvollen Bogenausgleich: Die erste Achtel (1) und die Viertel im 
zweiten Takt (3) werden schneller und leichter gestrichen, damit kommt man wieder an die Bogenspitze. Die 
punktierte Halbe (2) bekommt einen langsameren Strich und spart damit Bogenlänge. So ist das ganze Thema gut 

spielbar und die Notwendigkeit der variablen Bogengeschwindigkeit offensichtlich. 

Ein Menuett von Marais 

 
Beispiel 13: Marin Marais, Pièces de violes … 2e livre, 1701, Menuet (Nr. 41) 

Marais schreibt in jedem Takt zwei Bogenstriche vor: einen betonten (langsam gestrichenen) Aufstrich und einen 
unbetonten (schnellen) Abstrich. Durch die Bindebögen zwingt er uns dazu, diesen Wechsel von Betonung und 
Entspannung konsequent einzuhalten. Damit können die Menuette so klingen, wie sie auch als Tanz konzipiert sind: 

leicht, elegant und sehr großzügig fließend (→ Kapitel 14 und 17). Interessant finde ich auch, dass die Bassstimme 
nie mit Bindebögen versehen wurde, in den Quellen aber darauf hingewiesen wird, dass der begleitende Gambist 

seine Striche so weit wie möglich an die Bogenstriche des Solisten angleichen soll.  

ÜBUNG 4.6: Vorübungen zum Menuett 

Level a: Strichübung (  = 40-48 bpm) 

 
Zeile 1 thematisiert die drei Bogenschemata, die Marais verwendet: lang-kurz, kurz-lang und extrem lang-kurz. Vor allem das letzte Schema 

braucht viel Übungszeit.  

Zeile 2 verbindet die ersten beiden Rhythmus-Schemata mit einer Tonleiterübung.  

Zeile 3 kombiniert das erste und dritte Bogenschema mit der Tonleiter.  
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Beweglichkeit 

ÜBUNG 10.10: Armdrehung um einen Finger 

 
Abbildung 38 

Der gestreckte Arm dehnt seitlich nach außen, eine Fingerspitze berührt dabei 

eine Wand. Um diese Fingerspitze schraubt sich der Arm als Drehachse in voller 

Länge gegen und mit dem Uhrzeigersinn so weit wie möglich, als ob man mit 

der Fingerspitze ein Loch in die Wand bohren wollte.  

Mit allen Fingern beider Hände wiederholen, auch mit verschiedenen 

Armpositionen (z. B. nach vorn oder nach oben gestreckt) ausprobieren. 

ÜBUNG 10.11: Handgelenks-Achter 

 
Abbildung 39 

Ein Kugelschreiber wird zwischen Daumen und kleinem Finger gehalten. Aus 

dieser Position beschreibt das Handgelenk liegende Achter in möglichst großer 

Amplitude. Die Schultern fallen nach unten, der Arm bewegt sich möglichst 

wenig mit. 

Mit beiden Händen in beiden Richtungen üben. 

 

ÜBUNG 10.12: Finger-Kreise aus dem Grundgelenk 

 
Abbildung 40 

Daumen und Zeigefinger der einen Hand geben der anderen Hand Hilfestellung 

durch Abspreizung der passiven Finger und schaffen damit Raum für einen 

aktiven Finger. Dieser beschreibt aus dem Grundgelenk möglichst große und 

regelmäßige Kreise in beide Richtungen. 

Mit allen Fingern beider Hände üben, Daumen nicht vergessen. 

ÜBUNG 10.13: Finger beugen aus dem Grundgelenk 

 
Abbildung 41 

Eine Hand gibt der anderen Hilfestellung durch Abspreizung der passiven 

Finger und schafft damit Raum für einen aktiven Finger. Dieser wird aus dem 

Grundgelenk bis zu einem 90°-Winkel gehoben und wieder in die gestreckte 

Position gesenkt. 

Mit allen Fingern beider Hände üben. 
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ÜBUNG 16.3: Crescendo und Diminuendo über mehrere gebundene Töne 
Bindebögen über mehrere Noten finden wir vor allem in der französischen Musik. Diese Melismen führen entweder 

klar auf eine Zielnote hin (dann ist ein Crescendo völlig natürlich) oder sie enden im Nichts oder auf einer sehr stillen 
Schlussnote. Erschwerend kommt häufig hinzu, dass das Melisma sich über zwei oder drei Saiten verteilt. Da jede 
neue Saite in Resonanz gebracht werden muss, kann auch innerhalb eines Diminuendos ein etwas lauterer Ton für 

die neue Saite angebracht sein: Mit einem kleinen Extraimpuls innerhalb des Bindebogens (→ Kapitel 2: 
Bogenvibrato) bekommt der entsprechende Ton die Präsenz, die er braucht.  

Im folgenden Beispiel arbeite ich gerne mit beiden oben besprochenen Ideen: Das Enflé gestalte ich über 

Bogendruck, das Crescendo in den Melismen aber lieber über Bogengeschwindigkeit, weil die Finger meiner linken 
Hand lockerer arbeiten, wenn ich rechts nicht zu viel Druck gebe. 

 

 
Beispiel 61: Marin Marais, Pièces de violes … 3e livre, 1711, Prelude (Nr. 11), letzte Zeile, Faksimile und meine Übertragung mit Vorschlägen für 
die dynamische Gestaltung: Das Piano in Takt 3 meine ich tatsächlich „subito“, also unvermutet und plötzlich nach der vorherigen 
Steigerung. 

ÜBUNG 16.4: Crescendo und Diminuendo auf mehrere Töne verteilt 
Ein Crescendo bzw. Diminuendo über mehrere Töne funktioniert am besten mit zunehmenden oder abnehmenden 
Bogenlängen. Für ein Crescendo starten Sie also im Piano etwa in der Bogenmitte mit wenigen Zentimetern 
Bogenlänge für die erste Achtel und nehmen mit jeder weiteren Achtel mehr Bogenlänge bis zur lautesten Achtel. 

Entsprechend nehmen Sie im Diminuendo die Bogenlängen wieder zurück. 

 

Die Grafik zeigt den dynamischen Verlauf dieser Zeile. Mir hilft 
diese Umsetzung des Bogenstrichs in ein Bild, plastischer und 

ausdrucksvoller zu spielen und damit das Stimmungsbild der Phrase 
deutlicher hörbar zu machen.  

Für die folgende Zeile beginnen Sie entsprechend mit großzügigem 
Bogen, verringern die Bogenlänge im Decrescendo und verdichten 
und verbreitern den Strich wieder im Crescendo. 

 

Beide dynamischen Modelle üben Sie jetzt noch anhand einer Tonleiter: 

 


